
w

Bezugspreis 60 pfg. monatlich Anzeigenpreis 20 pfg.
vierteljährlich 1,80Mk ., vorauszahlbar , frei ins Haus.
Ab geholt  in unserer Expedition oder in den Zweig¬
ausgabestellen vierteljährlich 1,50 Mk. — Erscheint
Mittwochs und Samstags . — Redaktionsschluß
früh 8 Uhr . — Für Aufbewahrul »g oder Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird nicht garantiert.

Expedition : Südanlage 21.
die 44 mm breite Petitzeile,  für Auswärts 30 Pfg.
Die 90 mm breite Reklame - Zeile  72 Pfennig.
Extrabeilagen  werden nach Gewicht und Größe
berechnet. Rabatt kommt bei UeberschreitungdeS Zahlung ?-
zieleS (30 Tage ), bei gerichtlicher Beitreibung oder bet
ZronkurS in Wegfall. Platzvorschriften ohne Verbindlichkeit.
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Französische Angriffe nnter schweren BerlusteN zusamMengeöroche-K.
, Dünkirchen, Calais , Borrlogrw, Ronen, Amiens Ukd Cpernay mit Bomben delegt.

15 WOn. 13 WO Br.-R.-T. ^ zusammen 28000 Br.-R.-T. versenkt.
Aus dem amtlichen Kreisblatt.
KreiSamt Gießen, 9. 8. 18 : Zuweisung von Sackstopfgarn.
Kreisamt Gießen, 9. 8. 18 : Bei einer verendeten Kuh des Land¬

wirts Andreas Merkel II. in Allendorf a. d. Lda. ist Rausch¬
brand festgestellt.

Kreisamt Gießen, 13. 8. 18: Händlern , Bäckern und Konditoren
ist die Abgabe von Mehl und Backwaren außerhalb deö
Kreises verboten . Antrag auf Ausnahmebcwilligungen kann
beim Kreisamt gestellt werden.

Kreisamt Gießen, 16. 8. 18: D ri t te Sonderzuteilung von Ẑircker
für die häusliche Obstverwertung.

Kreisamt Gießen, 13. 8. 18. Preise für Schlachtschafe.
Kreisamt Gießen, 12. 8. 18: Verordnung zur Abänderung der

Verordnung über Pferdefleisch.
Kreisamt Gießen, 13. 8. 18 : Bestellung der Händler für den

Verkauf lebender und geschlachteterGänse.
Stellv . Generalkommando 18. A. -K., 15. 8. 18 : Nachtragsbe-

kanntmachung betr . Beschlagnahme und Vorratserhevung
von Gummibereifungen für Kraftfahrzeuge.

Stellv . Kommandierender General, 1. 8. 18 : Es ist verboten,
Papier (auch Zeitungen ete.j, Pappe und Abfälle oder
Reste von Papier oder Pappe dem Hausmüll beizumengen.

Reichsstelle für Gemüse und Obst, 12. 8. 18: Bekanntmachung
über Obstwein.

Krieg rwischen Russland und flmeriKa?
Amsterdam , 17. August. (W. B ) Einem hie¬

sigen Blatte zufolge meldet die „Times " aus Washing¬
ton : Die Vereinigten Staaten haben alle Beziehungen
zu der bolschewistischen Negierung abgebrochen. Die ame¬
rikanischen Konjulatsbeamten haben Moskau am 5. Au¬
gust verlassen und ten schwedischen Generalkonsul mit
der Wahrnehmung der amerikanischen, englischen und
japanischen Interessen betraut.

Hmüicöe ürmsche Dge$bericbte.
wtb. Grobes Hauptquartier,  17 . Aug. 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Zwischen User und Ancce nahm die Gcfechtstätigkeit
während der Nacht in einzelnen Abschnittenzu. Lebhafte
Erkundungstätigkeit . Erneute Vorstöße deö Feindes bei
Vi .ux und Bcrqutn und nördlich der Ancce wurden ob¬
gewiesen.

Heeresgruppe des Generaloberst v . Boehn.
Beiderseits von Noye setzte der Feind von neuem

zu starken Angriffen an . Sie dehnt-n sich am Nachmittage
nach Norden bis südwestlichvon ChaulncS, nach Süden
bis nordwestlich von Lassigny aus . Franzosen und
Kanadier versuchten hier, in immer wieder erneutem An¬
sturm bis in die späten Abendstunden den Durchbruch
durch unsere Stellungen zu erzwingen. Die Armee des
Generals v. Hutiec brachte ihre Angriffe völlig zum
Scheitern . Franzosen, die die Hauptlast des Kampfes
trugen, erlitten wiederum schwerste Verluste. — Bei und
südlich von Hallu traf unser zusammengefaßtes Artillerie,
feuer Bereitstellungen des Feindes und Ansammlungen
von Panzerwagen . Feindliche Angriffe, die hier in den
Abendstunden zur Durchführung kamen, brachen vor
unseren Linien zusammen.

Der Schwerpunkt der gestrigen Angriffe lag beider¬
seits der Avre. Mehrfache wiederholte stärkste Artillerie¬
vorbereitung ging hier den tiefgegliederten Infanterie-
angciffen des Feindes voraus . Bei Goyencouct gewann
der Feind vorübergehend gegen Rohe etwas Boden.
Unser nördlich an der Stadt vorbei vorbcechenderGegen-
angciff warf den Feind wieder zurück. Teile unserer
vorderen Kampflinien an der Straße Amiens—Noye,
die nach Abschluß der Kämpfe am Abend noch im Besitz
dcs Feindes büebeu, wurden während der Nacht wieder
genommen. Südlich der Avre brachten die mehrfach
wiederholten französischeAngriffe vor unseren Kampf-
ilnien östlich zusammen. Vor allen kam hier die Wirkung
Ullserer Maschinengewehre voll zur Geltung . Bet und
südlich von Beuvceigneö brach unser Arttllecicfeuer die
Kraft des feindlichen Ansturms . Nur an einigen Punkten
kam eS zum Jnfanteriekampf ; wir schlugen den Feind
zurück.

Starke Fliegertätigkeit über dem Kampffelde. Leut¬
nant llbet errang seinen 56. Luftsieg.

Zwischen Oise und Aisne scheiterte in den Morgen¬
stunden ein Vorstoß des Feindes südlich von Nampcel.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Kleinere Jnsantertegcfechte. An der Vesle lebte der

Altllleriekamps vorübergehend auf.
Heeresgruppe Herzog Albcecht.

Im Sundgau brachten Sturmabteilungen , die mit
Flammenwerfern nöcdlich von Largitzen in französische
Gräben eindrangcn , Gefangene zurück.

Der Erste Generalquartiermeistec : Ludendocff.
»

Berlin,  17 . Aug., abends . Beiderseits der Avre
sind wiederum mehrfache wiederholte Angriffe des Feindes
völlig gescheitert; zahlreiche Panzerwagen wurden zer¬
schossen. Zwischen Oise und Aisne am frühen Morgen
starker Feueckampf; feindliche Tetlangriffe wurden ab-
gewiesen.

Berlin,  17 . Aug. Im östlichen Mittelmcer haben
unsere U-Boote neuexdmgs etwa 15 000 Bcuttoreglster-
tonnen versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
m

wib . Großes Hauptquartier,  18 . Aug. 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.

Jnfanteriegefechte südwestlich von Buquoy und nöcd-
lich der Ancce. — Beiderseits der Avre setzte der Feind
seine Angriffe fort . Mit starker Unterstützung durch
Artillerie und Panzerwagen stieß ec am frühen Morgen
entlang den von Amiens und Montdidtex auf Rohe
führenden Straßen vor . Seine Panzerwagen wurden
zerschossen oder zur Umkehr gezwungen, die nachfolgende
Infanterie durch Feuer und im Gegenstoß zurückgi woc-
fen. Bei und südlich von Beuvceignes, wo der Feind
am 16 August nach nachträglichen Meldungen sechs¬
mal vergeblich angegriffen hatte , scheiterten wiederholte
Angriffe des Gegners . Gegen Abend nahm der Artil-
leriekampf erneut große Stärke an und dehnte sich bis
in die Gegend nöcdlich von Chaulnes und südwestlich
von Noyon aus . Nordwestlich von ChaulneS kamen fe nd-
Uche Angriffe in unserem zusammengefaßten Feuer nur
an wenigen Stellen zur Entwicklung ; sie wurden abge-
wiesen. Beiderseits von Rohe, zwischen Beuvceignes
und Lassigny stieß der Feind in mehrfachen Angriffen
vor ; sie brachen vor unseren Linien zusammen. Vor-
feidkämpfe südwestlich von Noyon. — Nöcdlich der Aisne
folgten heftigem Feuer Teilvocstöße der Franzosen zwi.
scheu Rampsel und Nouvron . Nördlich von Antreches
faßte der Feind in unseren vordersten Linien Fuß ; im
übrigen wurde er durch Feuer und im Gegenstoß abge-
wiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Vesle erfolgreicheJnfanteriegefechte . Zwi¬

schen Bcatsne und FtsmeS rege nächtliche Artillenetä-
tigkett.

Heeresgruppe Herzog Albcecht.
Erfolgreicher Vorstoß in die feindlichen Gräben bei

Blamont . In den Vogesen wichen unsere im Fave-
Grunde bis Fropelle vorgeschobenenPosten feindlichem
Teilangriff befehlsgemäß aus.

Der Erste Generalquartiecmeister : Ludendocff.
»

Berlin,  18 , Aug., abends . Teilkämpfe nördlich
der Lys . Beiderseits der Avre sind Angriffe deS Fein-
des gescheitert. Artillerietätigkeit zwischen Oise und
Aisne.

i » >

Berlin,  18 . Aug. UnsereU Boote haben im Kanal
und westlich davon feindlichen Schiffsraum von 18 000
Bruttoregistcrtonnen versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

wtb . Großes Hauptquart ter,  19 . Aug. 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.
Südwestlich von Bailleul folgten stärkstem Feue^

englische Angriffe zwischen Meteren und Merris . Sie
wurden in unfercn vorderen Kampslinien abgewiescn.
Beiderseits der Lys rege Erkundungstätigkeit des Feindes.
In örtlichen Gefechten nöcdlich der Ancre schoben wir
unsere Linien vor und machten Gefangene.
Heeresgruppe des Generaloberst v . Boehn.

Zwischen Arcre und Oise am frühen Mor en heftiger
Feuerkampf. Der Feind stieß mehrfach zu starken Teil-
angciffen vor. Südlich der Somme scheiterte ein Angriff
australischer Truppen gegen Herleville. Nordwestlich von
Roye hatte ein eigener Vorstoß Erfolg . Französische
Angriffe beiderseits der Straße AmtcnS' Roye wurden
überall, ' teilweise im Gegenstoß, abgewtcsen. Mehrere
Panzerwagen wurden zerschossen, einige von unserer
Infanterie durch Handgranaten außer Gefecht gesetzt.
Ebenso brach dicht südlich der Avre mehrfach wiederholter
Ansturm deS Feindes Zusammen. Der Gegner drang in
den Westteil von Beuvceignes ein ; wir nahmen die dorr
kämpfenden Truppen an dem Ostcand des Ortes zurück.
Nordwestlich von Lassigny schlugen wir feindliche Teil-
angriffe und mehrfach wiederholte Vorstöße ad . Wettere
Angriffsversuche hielt unser Feuer nieder. Zwischen Offe
und Aisne begann am frühen Nuchmirtage starker
Artilleciekampf. Gegen Abend griff der Feind nach
stärkster Feuecsteigecung zwischen Carlipont und südöst¬
lich von Nouvron an . Unsere vorderen Truppen hielten
in mehrstündigem erbitterten Ringen den feindlichen
Ansturm auf, der überall vor unseren Kampfstellungen
zusammenbrach.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Vesle beiderseits von Braisne bei auflebendem

Fcuerkampf kleinere Jnfanteriekämpfe.
Der Erste Genecalquartiermetster : Ludendorsf.

Berlin,  19 . Aug., abends . Westlich von Chaulnes
und nördlich Noye sind feindliche Angriffe gescheitert.
Zwischen Avre und Oise tagsüber heftiger Kampf. Fran¬
zösische Angriffe auf breiter Front brachen unter schweren
Verlusten zusammen. Zeitweilig Artillecietätigkeit im
gestrigen Kampfabschnitr zwischen Oise und Aisne.

. »

Berlin,  19 . Aug. Unsere Luftstreitkcäfte waren
in den Tagen vom 13 bis 16. 8. wieder außerordentlich
tätig . Trotz teilweiser ungünstiger Witterung wurden
u. a. die Städte Dünkirchen, Calais , Boulogne, Rouen,
Amiens und Epernay mit 250,349 Kilogramm Bomben,
sowie Truppenansammlungen im Sommegebiet nnr
Wurfgranaten und Maschinengewehren angegriffen. In
der Nacht vom 15. bis zum 17. flog infolge Bomben
abwurfs das Munitionslager von Veuvry unter unge¬
heuren Explosionen in die Luft . Es entstand ein Brand,
der weitere Explosionen zur -Folge hatte.

Der Gegner verlor in diesen 4 Tagen 87 Flugzeuge
und zwar 79 im Lustkampf und 8 durch die Flak. Achr
Ballone wurden von unseren Fltegern brennend zum
Absturz gebracht.

Oberleutnant Loerzer errang seinen 29. und 30.,
Leutnant Bolle seinen 30., Leutnant Knnecke seinen
30., Leutnant llbet seinen 54, 55. und 56. Lustsieg.

»

wtb . GcoßeSHauptquartier,  20 . Aug. 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.
Südwestlich von Bailleul steigerte sich die Artillerie-

tätigkett mehrfach zu großer Stärke . Aus dem Kampf¬
felde des 18. 8. erneuerte der Feind gestern abend feine
Angriffe. Sie kamen südlich von Metercn in unserem
zusammengefaßten Feuer nicht zur Entwickelung; nörd-
lich von Bieux-Berquin wurden sie im Nahkampf abge
wiesen. Beiderseits der LyS nahmen wir vor einigen
Tagen unsere westlich von Mervllle weit vorgeschobenen
Posten ohne Kampf in eine Linie östlich dcS OrteS

(Foxtsetzung auf der 4. Seite .)



Sie Lage cn rer Kiftlroat
Don unferm militärischen Mitarbeiter.

Während in Flandern und an der Lys eine Art Siel-
kkünaskriea mit den feit Jahren gewohnten Teilstoßen im
«Danae ist, ist auf der großen Dtttte der Linie die alte Graben-
front zerschlagen und ein Mittelding zwischen Dewegungs-
Knd Grabenkrieg zu verzeichnen , der nicht die völlige Opera-
tionsfreiheit den Heeresmassen gibt , wie sie für die erste
'Epoche des Feldzuges im Westen bezeichnend war , aber tm*
imerhin doch größere Aktionen ermöglicht. Wir haoen wieder-
holt darauf hingewiesen , daß in diesem Zusammenprall ge-
waltigster Massen von Menschen und Geschützen die Gntschet-
düng nicht durch Gewinn oder Aufgabe territorialer Gebiete
erreicht wird , sondern durch jenen Wechsel von Verteidigung
und Angriff , in dem die eine Partei nach dem Willen der
anderen unter ungünstigen Verhältnissen angreifen und
blrtten muß . germürbung also, genau wie in Rußland
Dann erst die Entscheidungl — Gegenüber einem solchen
Prinzip befanden sich das englische und französische Heer
von vornherein in einer ungünsttgerenLage als die deutschen
Kräfte , da die Frühjahrsoffenstve dieses Wahres uns Platt¬
formen zum Angriff und zur Verteidigung eingebracht hatte,
deren Verteidigung uns Kräfte sparte , deren Wegnahme für
den Gegner aber zwingendes Gebot wurde . Diese Wegnahme
zwang ihn zum Einsatz und zur Schwächung großer Kräfte,
womit er für die Endentscheidung seine Kraft verringerte,
ohne doch in günstigem Falle mehr erreich zu können , als
die eine oder andere Angriffsbastien zu nehmen . Foch und
Haig haben unzweifelhaft eme größere Entscheidung her-
beiführen wollen . Aber sie erreichten nur bie Rückgewin-
inuna eines Teiles des in diesem Jahre verlorenen Getan-
des , sind also dem Endziele ferner als je. Es ist Überhaupt
charakteristisch, daß alle feindlichen Offensiven unter großen
Verlusten angesetzt werden mußten zur Wiedergewinnung
schnell verlorenen Geländes.

Unsere Frontverlegung auf den Desle —-Aisne -Abschnitt
und die Zurücknahme unserer Amiensfront muß von diesem
Gesichtspunkte aus betrachtet werden . Ganz abgesehen von
b£r Mannchastseinbuße und der Nichterfüllung seiner strate-
ätschen Pläne der Zerreißung der deutschen Front haben Foch
und Hcnq nicht einmal das Gelände zurückgewonnen . das sie
im .Laufe dieses Jahres verloren, . Aus den Durchbruchsver-
suchen, die nach dem Prinzip des Keiltreibens ai .f verhalt-
Nismaßig schmaler Front angelegt waren , hat sich daher , vor
allem auch durch das überlegene Manövrieren unserer Ober-
sten Heeresleitung eine grcHe FronffchlE gegen umere
treuen Stellungen entwickelt, bei der naturgemäß die Ver¬

des Gegners in den letzten Tagen ohne Gewinn für ihn ge
blieben ; die Schlacht nahm immer arögeren Umfang an und
die Erfolge verringerten sich, bis Gleichgewicht ein trat . So
tobt der Kampf , der ursprünglich auf einer Frontbreite von
80 Kilometern sich entwickelt hatte , auf einer um das Drei'
fache längeren Linie , wobei statt der anfänglich an gesetzten
B—9 gegnerischen Divisionen jetzt fall So in biß Schlacht hin-
eingeworfen werden mußten , ohne daß auch nur annähernd
ein solcher Erfolg erzielt werden konnte wie thn Haig am
8 und 9. August durch Überraschung errang . So kann êtzt
festgestellt werden , daß die Initiative wieder in unserer - Hand
liegt und daß Angriffe des Gegners lediglich nach den not-
gedrungenen Prinzip erfolgen : Der Angriff ist die beste
Verteidigung.
V$_- r ¥ "■*

Die steckengebilebene Entente-Offensive.
- TU . Alle französischen Matter geben zu daß die Oft

ftnsive der Entente stecken geblieben ist. Herve ^ sagt in
her ^Vlictoire" , ^allgemein herrsche Enttäuschung . Man
vergleiche die Ergebnisse der deuffchen Offensiven vmn 21.
März und 27. Mai mit denen der Entente . Die Ossensive
Mangins sei mit unznr ^ chenden
hen . Den Angriff der Armee Rawlmson hatten die Deut-
scheu vor Roye aufgefangen während sie om S -uije
Peronne und Ham hätte erreichen sollen. Herve spricht tie
Hoffnung aus , daß die Amerikaner bessere strategische Re-
lultate erzielen werden.

TU. Als Gründe für die Stockung der französischen An-
artffsbewequng führt die gesamte Pariser Presse kräftig und
aut organisierten Widerstand der deutsch Armeen an , über
deren nächste Absicht man sich im Waemeinen beunruhigt
fühlt . Das Journal schreibt : Der Feind zeigt seit 46 Stun-
den wieder die alte Energie und beginnt , kräfttgen Wider-
stand zu leisten. Sein zuerst unregelmäßiges Feuer hat
nun einen , methodischen Feuer auf die hinteren französischen
Linien Platz gemocht. Seine Flieger sind wieder sehr aktiv,
feine Infanterie kämpft mit Erbitterung.
' Deutsche Verlege t in der Abwehrschlacht.

> TU . Der Berliner Mi Arbeiter der Kopenhagenor Natto-
iraltiderckre meldet , daß die große Abwehrschlacht zwischen
Ancre und Avre von der deutschen Obersten Heeresleitung
offenbar von der gleichen Taktik geleitet wurde , die bei der
Marne - und Desleävchlacht angewandt wurde . Hier wie dort
habe diese Takttk die Probe bestanden , nämlich rechtzeittg
hie Außenpunkte aufzuheben , die nur mit schweren Opftrn
tzu halten waren . Auch in dieser neuen Angriffsschlacht zwi-
sschen Ancre und Oise , durch die Foch die militärische Ent-
ffcheiduna herbeizuführen versuchte , vertraute die deutsche
Deeresleituna auf die Überlegenheit und den Heldenmut der
jp>r unterstelUrn Truppen.

Verschwendung der englischen Menschenmaterlals.
. TU . Lord Rotermore veröffentlicht in der Zeitschrift

»Sunday Pictnral ^ einen Brief , worin er n. a . sagt : Keine
Motion , sicherlich nicht Deutschland , geht so verschwenderisch
«mit ihrem Menschenmaterial um wie Großbritannien . Frank-

eich hat frlihzeittg gelernt , Menschen zu sparen . Wir al)er
nb von dieser Nolrvendigkeit noch immer nicht überzeugt,
ttö verwenden unsere Menschen , als ob unsere Vorräte un

irschöpflich wären . Er verllmgt , ebenso wie das in Frank
:eich geschehen sei, eine kriegsgerichtliche Untersuchung , ob

jnicht vielleicht durch die Schuld einiger Führer Truppen in
«unnötiger und unzweckmäßiger Weise verschwendet würden.

^ ' Deutsche Fliegerangriffe.
[. } TU . Det ' -Pariser Matin bemerkt , daß bie deuffchen

jFfteger seit 24 Stunden ihre nächtlichen Angriffe auf Bou
U>gne , Nancy und Epinal wieder ausgenommen haben . Nach
Andeutungen der Pariser Blätter müssen die Wirkungen
per Angriffe verheerend gewesen sein.

TU . Marschall Foch ist am Mittwoch , wie der Lyoner
Progres meldet , in Paris cingetroffen , wo er eine Konferenz
mit Elemenceau hatte . Die Zeitungen erwähnen die Mag-
f m  einem anderen MchniU.

Kroilpeknz Mhelm
über imsere kglsniLikrieg^

Dallptquartier ver Heeresgrnp- e Deutsche/ Krön»
prinz. den>29. 6, -1918. '

gestellt , Id* fernem Welt teil
deutsohe .Art verteidi gten , i0
xein Wort und keine Tat des
Rankes groß . upd stylr genug.

Die innere Steife in Frankreich.
TU . Der Pariser Korrespondent des Pariser Secolo ta¬

riertet , daß die parlamentarische Bewegung gegen die Der-
urteilung D-alvys erst richtig einsetzen werde , wenn die
Frage der Einziehung von Malvys Abgeordnetenmandat in
der französischen Kammer in dieser zur Erörterung gelangt.
Diese Bewegung wird gemeinsam von der republikanischen
Koalition , der softalisttschen Partei der Gewerkschaftsgruppe,
der Liga der Menschenrechte und der Gruppe der Senatoren
der Linken vorbereitet . Die republikmische Koalition ver-
öffentlich ein Manifest , in dem ste erklärt , sie behalte sich vor,
die Aufhebung des Urteils gegen Maloy zurückzuziehen und
Dlalvy aus der Verbannung zurückzuholen.

WTB . Paris , 16. Aug . (Agence Havas .) Der Negis-
rungskommissar hat dem Militärgvuverneur von Paris ein^n
Bericht cingereicht , der EhariesHumbert des Einverständnisses
mit dem Feinde beschuldigt. Ein Gesuch um Aufhebung der
parlamentarischen Immunität wird dem Büro des Senats
am 17. September , dem Tage des Wiederz sammentritts,
vorgelegt werden.

Ein französisches Friedensprogramm.
bb. In einem ausführlichen Artikel nimmt ein gewisser

Nenne Nicod in der „Humanite " Stellung zur Friedens frage
und stellt ein Friedensprogramm auf . das nach seiner Über¬
zeugung die Herbeiführung eines gerechten Friedens bewirken
würde . Seine Grundsätze stnd folgende : Räumung aller be¬
setzten Gebiete , Rückgabe der Kolonien an Deittschlond . Frei¬
heit der Meere , Neutralisierung oder Internationoltsieruvg
der Meerengen , wodurch jedem Volk die Möglichkeit gegeben
wird , Zugang zum Meere zu stnden und auf allen Wasser¬
straßen ungehindert Handel zu treiben . Mas Elfaß -Lothrin.
gen und dös irredente Italien anaeht , so können diese Fragen
auf dem allgemeinen Friedenskongreß verhandelt werben.
Ricod will die Anstcht aller Soldaten zum Ausdruck bringen.

Zum deutsch-englischen Gefangenenaustausch.
TU. Ziach den Bestimmungen des neuen Abkommens

Über den deuffcffenglischen Gefangenenaustausch werden
heute mittag 275 englisch Kriegsgefangene aus Aachen nach
Holland gebracht werden . Ein Teil von ihnen wird sofort
auf holländischen Schiffen nach England abtransportiert
werden.

Der österrcichifch'Un̂ arls'f'e Heeresbericht.
WTB . Wien , 18. Aug . (Amtlich .) Wie dl« Ichten Un-

ternehmungen an der venstlanischen Gebirgsfront , so führ¬
ten auch die Angriffe gegen Tonale filr den Feind zu einem
vollen Mißerfolge . Die nördlich der Paßstraße vorgehenden
italienischen Kolonnen brachen schon in unserem Abwehr-
fener unter schweren Verlusten zusammen . Südlich der
Straße gelang es dem Feinde nach mehrfachen vergeblichen
Versuchen , einen Stützpunkt auf dem Monte Cello zu gewin¬
nen , der ihm aber von Sudsteirern des 26. Schützenrogiments
kehr bald wieder entrissen wurde . Auch die in den einleiten¬
den Kämpfen auf -gegebenen Hochgebirgspoften sind zum großen
Teil wieder von « ns besetzt worden . Der Feind ist in den
wichtigsten Abschnitten über seine Gräben zurückgewichen.
Unsere Flieger verfolgten ihn mit Maschinengewehren . —
In Albanien  errangen unsere braven Truppen östlich des
Devolitales neuerliche Vorteile.

Der Chef des Generalstabe ».

Dke Kaiserzusammenkttnst.
WTB . Wien , 16. Aug . Don Kaiser Karls neuerlicher

Reise ins deutsche Hauptquartier erwartet die hiesige Öffent¬
lichkeit wichtige Entschließungen sowohl hinsichtlich der Laue
im Westen, die angesichts der die Krieasstlmmung der Feinde
aufpulvernden Wirkung der jüngsten Vorgänge an der West,
und Südwestfront eine kräftige Gegenwirkung erwünscht er¬
scheinen lasse, als auch besonders bezüglich der Entwicklung
im Osten . Die Blätter vermuten , daß in dieser Hinsicht das
Verhalten der Mittelmächte gegenüber den inneren Dorgän-
gen in Nußland und den Verbandsversuchen , die östliche
Front wieder aufzurichten , festgestellt, namentlich aber die
Sicherung und Konsolidierung der östlichen Randstaaten mit
Einschluß Polens besprochen und die endgültigen Formen
dafür gefunden werden sollen. Es wird als ganz selbstver-
stündlich betrachtet , daß diese Erörterungen abermals vom
Geiste der herrlichen Bundesgemeinschaft , der die leitenden
Stellen der Mittelmächte bisher immer beseelt und zu unver¬
gänglichen Ruhmestaten befähigt hot . erfüllt fein und zu Be¬
schlüssen führen werden , die den Interessen ihrer gemein,
samen Verteidigung und zukünftigen Entwicklung voll gerecht
werden.

TU . Über die Beratungen im deutschen Großen Haupt-
quartier schreibt die offiziöse Wiener Zeitung «Zeit " : Zu Be¬
ginn des 5. Kriegsjahres ist eine Entscheidung weder auf
militärischem noch auf politischem Gebiete sichtbar. Man muß
sich klar darüber sein , daß die militärische Lage von der Poli¬
tik nicht zu trennen ist und daß auch die Friedensftage , um
die es sich letzten Endes einzig und . allein handeln kann , neuer¬
dings in ein entscheidendes Stadium getreten ist. Die Führer
der Mittelmächte , die sich jetzt im Hauptquartier zusammen-
finden , stehen , was immer sie beschließen werden , gegenwärtig
vor der schwierigsten Entscheidung ^es Weltkrieges . — In
der Neuen Freien Presse beschäftigt sich im Zusammenhang
mit den Besprechungen im Hauptquartier der militärische
Mitarbeiter des Blattes mit der Frage eine » einheitlichen
Oberbefehls.

Tre Lösung der polnischen graste.
TU . Obgleich itr-dj keinerlei b"" ':mmte Nachrichten über

dle Deratnua «» vorUeoen - sann , wie da» Berliner Taaeblatt

schreibt, ein ? Gknkgung ln der polnffchen Frage jetzt fe
lich sicher gelten . Die austro -polnifchr Lösung dürste end¬
gültig beiseite gcschoven sein . Polen wird ein selbständiges
Königreich, und es ist anzunehmen , daß Erzherzog Karl Ste¬
phan zum König ausersehen ist.
Umwandlung der Donaumonarchie in einen Staatenbund?

TU. Wien , 16. Aug . Das Organ der tschechischenRadi¬
kalen will aus unterrichteten Kreisen erfahren haben , daß
der Ministerpräsident Freiherr von Hussarek, gestützt durch
das Vertrauen der Krone und im Einvernehmen mit Mit-
gliedern des Herrenhauses und des Abgeordnetenhauses und
anderen hervorragenden Persönlichkeiten aller Nationalitä¬
ten Österreich-Ungarns sich für die Umwandlung der Mo¬
narchie in einen Staatendund einsetze, der ans einem deut-
sä)en , einem tschechischen, einem polnischen , einem südslawi-
scheu Staate und den Ländern der Stephanskrone (Ungarn)
bestehen soll. Im Namen dieses Bundes soll jedes Volk bie
Erfüllung feiner berechtigten nationalen Forderungen fin-
den . Mit oer Drirchfiihrung dieser neuen Derfassungs - und
Staatsreform soll ein Ministerium betraut werden , das da»
Vertrauen der Völker genießt . An seine Spitze soll ein Mann
von ausgesprochener Objektivität berufen werden.

91t Lüse ln MM.
Russischer Heeresbericht.

DTV . Moskau , 16. Aug . (P . T.-A.) Don der östlichen
Tschecho-Slowaken -Front : Unsere Flottille wurde von feind¬
licher Kavallerie beschossen. Sturmwind und Dunkelheit nö.
tigten den Feind , sich zurllckzuziehen . Wir machten eine Lan¬
dung bei Wesehtomora und drangen bis Kasynzewo vor , wy
wir 'Getreidevorräte vorfanden . Der Stab der Tschecho-Slo-
waken befindet sich in Komilow , durch unfern Artilleriean¬
griff wurde er von dort verdrängt . — Don der westlichen
Tschecho-Slowakenfront : Ein Versuch der Weißgardisten , dir
Stadt Elowijask einzunehmen , ist mißlungen . Die Stadt be-
fiildet sich in unseren Händen^ — Murmanbezirk : In der
Richtung auf Archangelsk haben wir uns einer feindlichen
etcUimg beinächtigt . In der Gegend von Oneaa wurde ein
Angriff des Feindes nach Kampf eingestellt . — Bezirk Woro-
nesch: In der Richtung aus Poworino --Zarizyn haben unsere
Truppen - die Station Poljana südöstlich von Poworino ein.
genommen . In derselben Richtung südlich van der Eisen-
bahnstcecke Ielna -Kraßnyi -Iar haben wir das Dorf Trostjank,
besetzt. In der Richtuna Iewstratjewsk im Rayon der Am
siedlungen Grekvwka und Lofizkaja ist ein Kampf zwischen
Kosaken und unseren Truppen zu unseren Gunsten entschie¬
den worden . In der Richtung von Zarizyno -Grjasi haben
wir die Station Leg besetzt. — Nördliche kankastsche Front:
In der Richtung Schwarzes Meer -Kuban haben wir die Stw
tion Kuberle besetzt.

Arbeiter -Offizier «.
WTB . Mvskan , 16.. Aug . (PTA .) Anfang August

wurden die ersttn Arbeiter entlassen , welch« die vor einigen
Wlxhen in Moskau errichteten Offizierschulen besucht habeiL
1000 Arbeiter wurden dadurch Offiziere . Die Entlassung
von Arbeitern mit dem Range eines Offiziers aus den Of.
'izierfchnlen in Petersburg und anderen Städten hat glerch^
'alls begonnen.

Petersburg , 16. Aug . Die Presse meldet einen Erfolg
der russischen Flotlenabtcilung über eine englische Schiffsab.
teiluna an der Wagamündnng . 200 Werst von Archangelsk.
Die Russen nahmen eins von den gut ausgerüsteten und be
waffneten englischen Schissen weg.

Eroycude Katastiophc kür die Tschecho-
Slowaken.

TU . Ein Sonderbericht der Londoner Rortclisfe -Preff,
ans Wladiwostock bereitet auf eine Katastrophe vor . Es sei
nicht der Fehler einzelner Alliierter , weu.n die OpecatÜmenl
der Tschecho-Slowakcn nicl-t den gewünschten Erfolg zeiti -,
gen . Der Bedarf der Truppen an der Westfront nmck)« eins
Abgabe von Streitkräften nach einem so entfernten Kriegs-
sck>au.plotz unmöglich . Der Bericht wendet sich dann vor-
wurssvoll gegen die Haltung Amerikas und weist auf Ja-
pans äußere ' und finanzielle Abhängigkeit hin , weshalb sich
Ic .pan vielleicht doch Überreden lassen werde , seine schönen
Divisionen für ctrvas anderes aufzusparen . Wir können
uns das japanische Rätsel ntäft erklären ., heißt es weiter,
der Geineinsinn verbietet uns das . Die Tfchecho-Glowoke^
hoffen , daß Amerika und Japan einen gemeinsamen Weg
zu ihrer Rettung finden werden.

TU . Die Times meldet aus Wladiwostok : Dle ffchecho-
slowakischen Truppen leiden unter dem Mangel an Artillerie,
Munition , Schuhwerk und anderem . Dazu kommt, daß die
Geaend jetzt völlig abgeschnitten ist, so daß in Wladiwostok
nichts bekannt wird , was neuerlich in Sibirien vor sich geht
Diejenigen , die die Derbäitnisse kennen , sind Über das Schick,
(nl der ' Tschecho-Slowaftn sehr beunruhigt , da die Bolsche-
wiki große Anstrengungen gegen sie machen. Die Tschecho.
Slowaken in Wladiwostok wollen mit aller Gewalt gegen die
Bolschewiki vorrücken und ihren Landsleuten zu Hilfe eilen;
ihre Kräfte aber reichen nicht aus . Die Enientetrupven in
Archangelsk und im Murmangebiet sind zu schwach und zu
weit entfernt , um energisch Hilfe zu bringen . Es ist daher
sehr notwendig , weitere Truppen auch nach Sibirien zu sen¬
den . Vor allem ist erforderlich , daß die Wiierten sich zu
größeren Opfern als bisher entschließen.

TU . Während die meisten Pariser Zeitungen seit einiger
Zeit das Ende der Dolschewlstenherrschaft in Richland und
kte glänzenden Aussichten der Unternehmungen der Alllertsn
in R îßland ankündigen . sä)reibt jetzt das Echo d« Paris , daß
man den deutschen Einfluß in Rußland durä âu » nicht als
beseitigt betrachten dürfe . Die Zeitung erklärt dann , es wäre
zwecklos, zu leugnen , daß die Tschecho-Slowaken sich in Cito
fahr befinden.

Lenin und Tratzkl.
TU . Die Times meldet airs Helsingfor », daß nicht nur der

Petersburger Sowjet , sondern auch Lenin und Trotzk! iir
Kronstadt Zuflucht gesucht hätten . Aus den Kreisen der
liner russischen Botschaft wird dazu gemeldet , daß diese engs
lische Meldung vollständig aus der Luft gegriffen sei. Lenin
befinde sich in Moskau , -während Trotzki an der Front durch
seine Reden und organisatorischen Maßnahmen die Stimuumg
sehr gehoben uird bereit » eine wesenillche Besserung der Loge
vewirkt habe.

London . 16. Aug . (Reuter .) Der amrrl ^ nisch, Gene
ralkousul in Moskau übertrug dir Vertretung der am «r ko-
nischen Interessen dem schwedischen Konsul . Er vernichtete
sein Chiffrebuch und ersucht« um Freigeleit für sich und
für andere , um nach den Vereinigten Staaten zurückzukehren.
Dies ist die erste Rachrlckt , di« da» Staatsdepartement von
ihm erreichte , seitdem er an , 2. 8. um Ausilärmtg « ex
sich den alliierten Konsntn atzfchitetzm lollttz,



Rückkehr des rttjfischett Botschafters nach
Berlin.

Die die Voff. Ztg . meldet , trat der russische Botschafter
Joffe , der zur Berichterstattung Uber das Ergebnis der Der-
Handlungen betr . den Zusatzvertrag zum Frieden von Brest-
Lltvwsk nach Moskau gereist war , heute die Rückreise nach
Berlin an . Das Blatt schreibt dazu : . Der Aufenthalt Joffes
tn der russischen Hauptstadt war also sehr kurz und bürfte
zn einem befriediaenden Ergebnis geführt haben . 2lus der
NALkchr des Botschafters auf seinen Posten darf wohl ge¬
schloffen werben , twß die Näteregierung nach Kenntnisnahme
des paraphierten Vertragsentwurfs die Fortdai êr normaler
Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland wünscht.*

Das6>Wsl dtt Zalill.
Seit dem Tode des Exzaren Nikolaus II . ist die Frage,

aote sich das Schicksal der Zarin gestalten wird , besonders
brennend geworden , und sie scheint sich jetzt schnell und ver¬
hängnisvoll zu entwickeln. Bekanntlich hl der König von
Spcnrien der Exzarin und ihren Töchtern ein Asyl in seinem
Lande cmgeboten . Gewissermossen als Antwort darauf for»
dert mm die Zeitung der Roten Armee , daß . die Gemahlin
Nikolai Romanows * vor das Revoliittonstribunal gestellt
werde , und das Blatt will sogar wissen, daß bereits ein Be-Schluß der Sowjets vorliege, sie in Anklagezustand zu ver-etzen. Was das bedeutet , kann nach dem Ende des Zaren
nicht zweifelhaft sein. FUr uns Deutsck-e liegt bei ihrem
Schicksal außer dem rein menschlichen noch deshalb ein be-
sonderes Interesse vor , weil die Zarin bekanntlich eine
kchwester des Großherzogs von Hessen ist. Alix von Hessen,
ßn Rußland Alexandra Feodorowna genannt , ist jetzt 46
Jahre alt ; sie hatte sich als Richte König Eduards VH. stets
mchr als Engländerin denn als Deuttche gefühlt und galt
den Russen auch stets als die Engländerin ; erst seit Aus¬
bruch des Krieges erinnerte man sich ihrer deutschen Abkunft.
Obwohl nur anläßlich ihrer Vermählung ^ zur russischen
Kirche übergetteten , übte die Zarin alle Bräuche der ortho¬
doxen Lehre mit besonderem Eifer und gab sich ganz der
mystischen Richtung hin , die im Leben Nikolaus !l. eine
so eigenartige Nolle spielte. Vor allem wurde sie eine große
Gönnerin des Wundertäters Rosputin , der wiederum ti ' s-?;ehendcn Einfluß auf sie ausübte. Und dies Verhältnis
oll ihr jetzt zum Derl )änanis gere !ck>en . Denn bekanntlich

A»ar der in den Weihnaclsts tagen 1616 ermordete Ŝ ^frulin
Oeoenstand erbitterter Anfeindungen , ohne Zweifel , well er
kwf den Zaren im Sinne der Friedensrichtung einwttckte.
Kck>on 1613 wurde daher ein Mordanschlag auf den Wunder¬
täter versucht , der ein Seitenstück zu der Ermordung Ioures

Jahre 1614 bildete und sonach höchst wahrscheinlich mich
ein Glied in der Kette der von der Entente im Zusammen-

ig mit dem Weltkriege angestisteten Bluttaten darstellte.
ist psychologisch durchaus begreiflich , wenn die Beziehun-

m zu diesem Wundernmnn jetzt für die demokratische Hen-
:r einen besonderen Anreiz bilden , die Exzarin vor ihr

Tribunal zu schleppen, wie die Zeitung der Roten Garde zur
«Begründung des Verfahrens angibt . Ein berechtigter An¬
halt zu einer Anklage dürste darin jedoch schwerlich zu flir-
den fein. Die Zarin verdient eher Mitleid als Verfolgung.
Man kann ihr nicht nachsagcn , daß sie wÄnend des Krieges
tn bemerkbarer Weise hervoroetreten wäre ; vielmehr bat
sie in wackckender Angst um ihre Familie alles getan , um
die Dolksstlmumng z-u gewinnen , sie ist stets nur noch kn
Schwesterntracht gegangen und bat sich wohl auch an derBege Kranker und Verwundeter selbst beteiligt.Groß ill

Eheglück auch wohl nicht gewesen. Als nach vier Töch¬
tern endlich der mit Ungeduld ersehnte Thronfolaer geboren
wurde , mar es ein von vornherein überaus kränkliches Kind,
von dessen Dafein man stets nur durch unheimliche Gerüchte
erfuhr . Unbeareislicherweise hat Nikolaus diesem Zarewitsch
den Ramien Alerej verlieben und ihm damit ein böses Vor¬
zeichen angehängt . Rur ein russischer Thronfolger hieß bis -'
her Alexe »; es war der Sohn Peters des Großen , den dieser
selbst beiseitigte , weil er dem Schwächling nicht sein Erbe
rnvertrauen wollte. Uber die Krankheit des jei-taen Zare¬
witsch gibt es eine mehr als üppige Legendenbilduna , am
jnelsten Glauben findet bezeichnenderweise die Lesart , er
ßeide körperlich imd seelisch an den Folgen gegen ihn verüb-Ser Attentate. Am 14.August würde der unglückliche Prinzein 14. Jahr vollenden , falls er noch am Leben ist. Denn

>05 ist sehr zweifelhaft . Auch in dem Angebot des 'Königs
hon Spanien ist nur von der Zarin und ihren Töchtern die
Rede, des Thronfolgers geschieht keine Erwähnung. Über¬
haupt wissen wir bestimmtes über die Schicksale der Zaren-
ffamilie in letzter Zeit so gut wie nichts . Sie wurde bekannt¬
lich tn der sibirischen Stadt Tobolsk in Gefangenschaft der
Bolschewisten gehalten. Dort scheint die Zarin von ihrem
Gatten getrennt zu sein , als dieser noch Katharinenburg ae°
sckffeppt wurde, wo er den Tod durch Erschießen fand/ Da
puch Tobolsk inzwischen von den Feinden der Bolschewiken
bedroht ist. wird wohl die Zarin von dcvrt  weggeschafst sein.
Kommt sie tatsächlich vor das Revoluttonstrilnuml . so dürfte
«ich khr Schicksal in einer bluttgen Justizkomödie besegeltwerden.

Verschwörung zur Wiederherstellung des Zarenkumr?
TU . Die Londoner Times melden aus Stockholm, daß

man nach Petersburger Meldungen einer Verschwörung zur
Wiederherstellung des Zarentums auf die Spur gekommen

Zsr llülkchllWM
Me Pflege nuferer Schulkinder in den Ferien.

Es ist Ferienzeit . Bei den knappen Ernührungsv,
KAtnissen wird es leider den Müttern recht schwer, für i
prasttgung der Kinder in den Ferien so zu sorgen , wie
ieigentlich notwendig wäre . Daniit nun trotz der knapp
jKast der Körper der Kinder gekrästigt r erde, empfehlen wgl)eine zweckmäßige Körperpflege ein Gegengewicht

'fen. Zunächst müssen dir Kinder ausgrebic^ n Sch
n. Des Abends bringe man sie zeitig ins Bett . Da
man sie sich ausschlafen nach Lust und Bedürfnis . 2

neben soll eine vernünftige Hauipslege betrieben werdi
In der Haut befinden sich unzählige Poren , durch die i
jpaut atmet . ^Werden die Poren durch den Schmutz verstop
so ist die Tätigkeit der Haut gehemmt und die Gesundh
leidet Schoden. Eine täg ' iche lalle Abwaschung des ganz
Körpers ich daher notnvnbig . Klares Wasser und ein wclck
Lappen find olles , was man dazu benötigt . Doch hüte mfld), diese Abwaschung vorzunehmen, wenn das Kind fröste
auch darf sie nicht länger als zwei Minute ' dauern , ll
bedingt notwendig ist es, jeden Samstag die Haut mit w
mem Wasser und Seife von Staub und Schmutz gründl
Su reinigen . Ein drittes , billiges Mittel für die Kbrperpftc
V die frische Luft . Die Kinder frjfen sich, mm  möglich . d

sei. Der geistige Urheber dieser Organisation sei der srll-
yere DumapräsidenL Rodziunko.

Krattkrrich gegen eine päpstliche Rttntmtirr
in Peking.

Der Tempg begründet den Protest der französischen Ge¬
sandtschaft in Peking gegen die Errichtung einer päpstlichen
Nuntiatur in Peking mit dem Abkommen von Tientsin von
1858. Solange der Vertrag in Kraft bleibe , sei in Peking
kein Platz für eine diplomatische päpstliche Mission zur Ver-
teldkgung der katholischen Interessen , umsomehr , als das
Bündnis Chinas mit Frankreich von außerordentlicher Be¬
deutung sei. Das Problem Peking interessiere alle Alliierten
gleichmäßig. Frankreich müsse unter allen Umstünden auf der
Innehaltung des Vertrages mit Tientsin bestehen.

Die Amsterdamer Zeitung „De Tyd * wendet sich gegen
die wiederholten Versuche Reuters , die Beglaubigung des
päpstlichen Nuntius Petrelli bei der chinesischen Regierung
zu htntertreiben . Das katholische Organ schreibt: Es bat
den Anschein, daß Lhinas Weigerung eine Folge französischer
Einflüsse ist, wobei man in Paris anscheinend mit Japan
Hand in Hand geht , sodaß also eine grundsätzliche Ablehnung
des päpstlichen Diplomaten überhaupt erwartet werden kann.
Wenn diese wahrscheinliche Annahme zutrifft , liefert Frank¬
reich den Beweis , wie sehr sein Schlagwort von dem eigenen
freien politischen Bestimmungsrecht der Staaten , sowohl der
kleinen wie der großen , zu denen China rechnet , erlogen ge¬
nannt zu werden verdient . Frankreich verhindert die Re¬
gierung in Peking , die geistlichen Interessen eines großen
Teiles der chinesischen Bevölkerung nach deren eigener Ein¬
sicht und eigenem Wunsche wahrzunehmen . Wahrscheinlich
werden wir bald mit Sicherheit wissen, was wir bereits jetzt
auf Grund dieser Weigerung annehmen , daß nämlich Frank-
reich in Peking inttiguieri . um das Zustandekommen unmittel¬
barer Beziehungen zwischen dem hl. Stuhl und China zu
vereiteln.

Köln , 16. Aug . Auf der Etaatsbahnstrecke Pünderich.
Traben -Trarbach wurde ein Anschlag auf Eisenbahnzüge
verübt , indem von Frevlerhand eine eiserne Schwelle in oen
Schienenstoß eingeklemmt wurde , um die Züge zum Entalei-
sen zu bringen / Die verbrecherische Tat wurde an zwei
Tagen , jedesmal am Hellen Tage , wiederholt.

Sttgdurg , l6 . Aug . Die Stadtverordneten wählten den
Beigeordneten Becker einstimmig zum Bürgermeister.

Koblenz, 16. Aug . Mit Rücksicht auf die in der Kriegs¬
zeit besonders bedauerlicl)en Übel stände l>atte sich der Kom¬
mandierende General des 8. Armeekorps an die Köln-

Düsseldorfer D mpfschiffohrt gewandt mit dem Wunsch, auf
ihren Dampfern ein Verbot des Dowleirinkens und eine
Einschränkung des Weingriuisses berbeizuführen . Diesem
Wunsche ist die Gesellschaff nunmehr nack)gclommen , indem
sie die Schifssrestaurateure angewiesen l)at , künftig keine
Bowlenweine , Zutaten oder Bowlengesäße mehr auszuge-
beu. Ebenso sollen die Restauri teure da., wo es erforder-
iich ist, durch Verweigerung des Weines auf eine Einschrän¬
kung des Weingenusses hinwirken.

Elberfeld , 16. Aua . Vor einigen Tagen mürbe der
Arbeiter Leonh. Pollmann im Walde can ^ endohler Teich
erschossen aufaefunden , und als der mutmaßliche Täter der
Dreher August KeklsiKz von hier verhaftet . Die Untersü-
ckmng hat ergeben , dc>ß Pollmonn und Keilholz im Walde
Scl)!eßübungen machten. Debet entlud sich die Waffe und
der Schuß traf den Pollrirnnn . Keilholz lcate mis Angst
dem toten Freunde die Waffe in die Hand , um einen Selbst¬
mord vorzutmttck>en und entfloh . Keilholz ist gestern aus
der Haft entlassen worderu

Friemersheim , 16. Aug . Nachts drangen Diebe in die
diesige Güterabfertigung ein und eniwe r̂dettn mehrere
Dienststen <pel . Don den vielen i:n Güterschuppen lagern¬
den Kisten wurde eine große Anzahl erbrochen und olles
Brauchbare mitgenommen.

Kr-' ftld , 16. Aug . Eine Frau aus Fischeln , die nach
ihrem Hühnerbestande 480 Eier hätte abliefern sollen , aber
nur 140 abaeliefert hatte , wurde vom Schöffengericht zu
150 c# Geldstrafe verurteilt.

Rheydt , 16. Aug . Unter dem Namen Industriewohl
ist hier ein Verein gegründet worden , der die für die Über¬
gangswirtschaft vor ?ubereitcnden Schritte unterstützen und
fördern frö . Die Stadtverordneten haben ' ihr Interesse an
dem Verein noch dadurch bekundet , daß sie mit einem im
Icchrr 1618 noch zu entrichtenden Beitrag von 100 000 Ji
die Mitgliedschaft der Stobt l>eschlossen und für die Folge¬
zeit weitere Beiträge in Aussicht gestellt haben.

Rheydt , 16. Aug . Im hiesigen Verfchnbbohnhofe geriet
eine Sck̂crffnerin von auswärts beim Rangieren unter einen
Zug und wurde überfahren . Sie war sofort tot.

Dertrnnnd , 16. Aug . Der frichere Tlbgeordneb » des
Iarrdkreises Dortmund und jetziges Mitglied des Herren¬
hauses , Landgerichts rat Tl>eodor Schrnieding , begeht heute
seinen 75. Geburtstag . Die nattonalliberale Parteiorgani-
satton der Provinz Westfalen sandte ihm ein herzliches Glück-
wUnschtelegram m.

Sccst , 16. Aug . Vor einiger Zeit ist einem hiesigen

gan '.en Tog im Freien belvegen. Liebe Mutter , schimpfe
nicht, wenn dein Junge einnuZl eine zerrissene Hose, oder
dein ^ Töcksterch>cn eine beschnmtzte Schürze helmbringt ! Es
ist dies nichts gegen die Wohltat , die der Körper deiner Kin¬
der in Gottes freier Naftir genießt . Am Sonntagnachmit¬
tag soll die Mutter ihre lieben Kleinen begleiten auf dem
Spaziergang durch die schöne Nattrr . So lasse d!e Kinder
herumspringen ^ nach Herzenslust und lehre sie die köstliche
Luft atmen . Schlaf , Bad . Licht und Luft haben unsere Kinder
jetzt so notig , wie nie zuvor . Geben wir ihnen darum , was
wir zu geben imstande sind!

Dreizehn bei Tische!
Dreizehn be! Tische — das muß ein Unheil geben ! Für

diesen weit verbreiteten Aberglauben bringt ein schwedisches
Blatt folgende hübsche Schnurre als Beleg : Zwei Herren in
der Eisenbahn kommen miteinander ins Gespräch ; sie reden
über dieses und jenes , langen sästießlich beim Aberglauben
und bei der Zahl dreizehn an . und der eine fragt den an¬
deren : waren Sie schon einmal als dreizehnter bei Tische?
— Gewiß , einmal . — Run , und hat die Unglückszahl den
Gästen wirklich Unglück gebracht? — Ja , den meisten. —
Wahrhaftig ? Ist vielleicht einer gestorben ? — Nicht, daß
ich wüßte . — Hat sich sonst ein Unglück ereignet ? Gab es
vielleicht nicht genug zu essen? — ^Wer spricht denn von
Essen! Zu essen gab es überhaupt nichts ! — Nichts ? Sie
jagten doch. Sie hätten dreizehn bei Tische aeselleu.- —

Gutsbesitzer von eknem Komnierzkenrat aus Dortmund fD»
seinen Hof von 300 Mor en der außergewöhnlich hohe Preis
von 1 600 000 Jt  geboten worden.

Beckum, 16. Aug . In den Kreisen der Kalkhersteller
wird ein neues technisches, kürzlich patenttertes Verfahren
zur Herstellung von Zementersatz viel besprochen. Gewöhn^
licher Daukalk soll dadurch mit verhältnismäßig geringem
Aufwand von Kosten und Maschinenkraft in einen Baustoff
unigewandelt werden können , der die Eigenschaft der Er-

härttmg im Wasser und der Widerstandsfähigkeit gegen
Wasser wie Zement , wenn auch mit geringerer Festigkeit,
besitzt, und fiir die meisten Zwecke des Hock)b<R!es an Stelle
von Zement verwandt werden kann . Besonders für den
Klettrbau soll damit ein werwolles billiges Ersatzmittel für
den teuren Zement gefunden sein.

Seuneloger , 16. Aua . Auf dem Truppenübungsplatz
Hierselbst wurde die Leiche eines jungen Mädchens aufge¬
funden . Es handelt sich um die Anna v. d. L. aus Pader-
born , dtc seit einiger Zeit auf einem Milttäcbüro hierselbft
beschäsiiat war und seit dem 12. ds . Mts . vermißt wurde.
Ob Eelirstmord oder Verbrechen vorliegt , wird die Unter-
juchuicg ergeben.

Dom Lands , 16. Aug . Überaus verbreitet sind in diefeuz
Jahre die Diebstähle von Ähren im Felde . Kaum steht das
Getreide in Garben , dann beainnt die Arbeit . Es sind Fälle
bekannt , wo auf diese Weise bis zu einem Drittel das aufste¬
hende Getreide gestohlen wurde . Das Abschneiden der
Ähren ist eine Ruchlosigkeit und verdient strengste Strafe.

7Uis aotr weit.
Berlin , 16. Aug . In der gestrigen Sitzung des Bundes-

rats wurde der Vorlage betr . Festsetzung des Zlgarettenkon-
tingents für die Zeit vom 1. 7. bis 31. 12. 1918 und der Vor¬
lage betr . die Neuregelung der Übergangsabgabe für das kn
das Gebiet der Bierstenergemeinschaft aus den nicht hierzu
gehörigen Staaten und Gebietsteilen des deutschen Zollge¬
bietes eingeführte Bier die Zustimmung erteilt.

Berlin , 16. Aug. Der ^Reichsanzeiger ^ veröffentlicht
die Verleihung des Ordens Pour le merite an Major Lange,
ferner eine Bekanntmachung betr . die Meldepfticht für gewerb.
licke Verbraucher von mindestens 10 Ttznnen Kohlen , 5koks
und Brikets monatlich im September 1918.

Matzuahrnen des Kriegsamts gegen die Wohnungsnot.
De bisherigen Nick)tllnien für die Mitwirkung den

K^ieasamtsstellen bei der Regelung der Dautättgkeit sind für
das Baujahr 1918 ergänzt worden . Hauptaufgabe bleibt es,
die Lcistungsfäl )igkeit der Kriegsindusttie auf dem erreichten
Stande zu halten . Der Bau von landwirtschafttichen Ve-
triebsgebäuden ist in stärkerem Maße als bisher zu fördern«
Reue Aufgaben ergeben sich aus der Gestaltung der Woh¬
nungsfrage . Das Kriegsamt l)ält es für seine Pftlcht , durch
geeignete Maßnahnmn der schon vorhandenen oder zu er-
rvartenden Wohnimgsnot vorzubeugen . De Kriegsamts-
stellen sind dalZer angewiesen woi-den , soweit eine Wohnungs¬
not wirklich besteht und die Dringlichkeit ihrer Beseitigung
nĉ ewiesen ist, die erforderlichen Bauten wirksam zu un«
terstützen und die l>enötkgtrn Baustoffe freizugeben . De
Feststellung der Dringlichkeit erfolgt im Einvernehmen mit
den zuständiaen Zivilbehörden . In Betracht kommen: a)  Ilm«
bauten und Ausbauten , insbesondere Umbau von größeres
Mohnunaen in kleinere . Außerdem kommen in Frage Ans-

der Dachböden für Wohnzwecke, sowie Rwianlage von
Kellerwohnungen : letztere sind jedoch nur zulässig in ganz
besonderen R^ fällen und unter baulich uno unter gesund -'
heitlich besonders günstigen Verhältnissen bei schärfster Be¬
urteilung . b'i Notstandsbauten , z. D . Baracken in behelfs¬
mäßiger Ausführrmg , ein Aushilfsmittel zur beschleunigten
Beseitigi .'ng der Wohnungsnot , das nur in drinaenden Aus¬
nahmefällen zu emrfehlen iü . c) Neubauten ; Ferttgstellung
der stillgelegten Wohnungsbauten ; Bau von Einzelwohn-
und Grup/enhäusern . iedock) unter schärfster Beurteilung,
soweit es sich um größere Wohnungen handelt . Luxus-
baulen sind verboten . Kleinwohnungsbauten sind mit allen
Kräften zu fördern . Für die Zuftihrung der notwendigen
Baustoffe ist als Grundsatz festzuhalten , daß die nächstye-
legenen Dezlkgsguellcn zu wählen sind u . alle Landfuhrwerko
und Wasserwege für den Transport Tnöglichft ausgenutzt
werde n.

Stettin . 16 . Aug . Am 26. Mai 1912 wurde kn PofeN
der 15jäbrige Kaufmannslehrling Stanislaus Musiol vom
Hause Kessel u. Eo. ermordet und . beraubt aufgeftlnden.
500 M fehlten . Erst jetzt ist mrf ein Schreiben aus Stettin
der Verdacht auf eine frühere Drne in Stettin , Dora Jahn,
und ihren Brä t̂tiglnn Joseph Kierkowski , gelenkt worden,
die zurzeit des R 'ubmordes in Posen wohnten . Sie sind
beide verhaftet . Beide erscheinen erheblich belastet.

Landsberg (W .), 16. Aug . Der Orden Pour le merite
war bisher nur dem Offizierskorps Vorbehalten . Jetzt Hai
der Kaiser auch mit dieser Gepftogenhett gebrochen, indem
bas Ritterkrerrz des Ordens Pour le merite zum erstenmale
an einen Angel >örigen des Unterofffzierstandes verliehen
worben ist. Es hanbelt sich um Dizefeldwebel Paul Höhne
von hier , der wegen hervorragender Tapferkeit vor dem
Feinde mit dem Orden Pour le merite ausgezeichnet wurde?

Allerdings Hab ist das gesagt , und so war es auch. Es Han-,
delte sich aber um einen Tisch, der im Büro eines Rechtsan¬
waltes stand . Elf meiner Gläubiger hatten sich versammelt.
-Nach einer langen Pause setzte der Herr seine Er¬
zählung fort : Nicht einer meiner Gläubiger hat einen roten
Heller ^ekonimen. Es war für sie wirklich ein großes Unglück.

Belohnte Geduld . Der fran ^ösisck>e Militärbureaukrcv.
tismus , der immer neue eigenartige Blüten zeitigt , hat un-
längst eine glanzvolle Probe seiner rechnerischen Gewandt-
heit abgelegt . Ain 5. April dieses Jahres , so erzählt
I'Oeuvre ", richtete ein Wirtschaftsoffizier an die Heeresver-
sorgungsstelle hinter der Front bas Gesuch um die Zustel¬
lung eines Bottick>s von zwölf Kubittneter Rauminhalt.
Dis ' Bcrsorgungsstelle ließ dag Gesuch unbeantwortet . Ant
5. Mai erneuerte derselbe Wirtschaftsoffizier mit aller schul¬
digen El)rerbiettmg seine Mtte . Wiederum blieb die Dev
sorgungsstelle taub oder wenigstens stumm. Ein drittes Ge-
ad) am 5. Juni hatte das gleick)e Ergebnis . Darauf ergab
ick der Offizier m fein Schicksal und verzichtete auf eine

Wiederholung der Bitte . Wie groß aber war die über»
raschung , als am 20. Juni plötzjich ein Bottich im Umfang
von . . . . 36 Kubilnieter eintraf . Die Oerforgungsstello
hatte nämlich die drei Gesuche sorgfüittg ausbewahrt und
die Kubickmeter zusammengezcchltt woraus sich ein Gefäß
besagten Inhalts ergab Man sieht doch also so meint tap
frcuuö !licke s4Ua>* iwwn da»



zurücki Merville wurde gestern n .rcht von feindlichen
Abteilungen besetzt. Bei LenZ und an der Scarpe wurden
englische Vorstöße abgrwiesen.

Heeresgruppe des Generaloberst v . Bochn.
Nöidlicb von Lihons griffen unsere Stoßtrupps

die vorderen englische Postenlinte an, nahmen ihre Be¬
satzung gefangen und wehrten mehrfache Gegenangriffe
des Feindes ab . Südwestlich von Chaulnes schlugen
wir einen am Abend nach kurzem Feuerschlag vorbrechen¬
den feindlichen Angriff zurück. Nordwestlich von Rohe
griff der Franzose erneut mit Panzerwagen an ; er
wurde abgewiesen. — Zwischen Bouvceigncs und der
Oise tagsüber erbitterter Kampf. In breiter Front ging
hier der Franzose zum Teil mit srisch eingesetzten Divi-
ftoncn wiederholt zu starken Angriffen vor. Südlich von
Garpeaumesnil brachen seine Angriffe vor unseren Linien
zujamme - beiderseits von Fresnieres scheiterten sie an
unjerem ' nstoß. In heftigem Nahkampf wurde der
Feind zw> \ Lassigny und Thiescourc abgewiesen.

Telle »>.x  vorderen Linien , tn die der Fcind
Vorubergeheno erndrang, wurde gesäubert . Ebenso hielten
wir unsere vi2 zur Oife anschließenden Linien gegen
hartnäckige Angriffe des Gegners , bis zum Abend war
der Fcrnd infolge seine Ausgangsstellungen zurückge-
worfen . — Zwischen Oise und AiSne nahm der Feuer-
Z ŵpf am Nachmittage wieder große Stärke an . Gegen
Avend sttzte der Feind seine Jnfanterieangriffe zwischen
Earlcponl u. Nonvron fort . Auf beiden Angriffsflü ^cln
wurde ec im Nahkampf abgcwiesen; in der Mitte der
r̂ cont hielt unser Artillerieseuer die Infanterie des
Feindes vor unseren Stellungen nieder.

Heeresgruppe Gallwitz.
Zwischen Maas und Mosel drangen unsere Er-

lundungsabteilungen mehrfach in die feindlichen Gräbenern.

m, Leutnant Beltjens errang seinen 29., 30. und 3t .,
Vtzcfeldwebcl May seinen 21.. 22.  und 23., Leutnant
Rocih seinen 22. Luftsieg.

Der Erste Gencralqualtiermeister : Ludendorff.»

Berlin,  20 Aug., abends Zwischen Oise und
Alsne hat heute der seit einigen Tagen erwartete , am
18. und 19. Aug. durch starke Angriffe eingeleitete er°
neme Durchbruchsversuch der Franzosen begonnen. Nach
erbittertem Kampf wurde der erste Ansturm des Feindes
in unseren Schlachtstellungen gebrochen.

Mm$mt m £aad.
_ von Strafe « wegen Kartoffetabgabc.
Der Abg. Lang hat der Hess. Zweiten Kammer fogendesnntgeterlt:
. „In einer Reihe von Ortschaften im Odenwald ist

eme große Anzahl von Landwirten mit Strafmandaten
und zum Teil mit ganz hohen Strafen bedacht worden,
weil sie Kartoffeln an arme hungernde Lente abgegeben
haben. Die fraglichen Landwirte hatten ihrer Ablieferungs-
pflicht genügt, sie konnten daher nicht annehmen, daß ihre
Gutmüdigkeit, den Leuten zu helfen, eine strafbare Hand-

] eim ^ ch beauftrage deshalb : Die Kammer wolle
Großh. Regierung erfeuchen, darauf hinzuwirken, daß die
^trasverfolgung der in Frage stehendenLandwirte inhibiert
werden "veit Strafen erfolgt sind, diese niedergeschlagen

MaZnx Unter Ausnützung der Konjunktur kaufen
und Land Händler Altmöbel zu hohen

ci:r?srt auf, und stellen die Gegenstände in gemieteten
Raumen zur Aufbewahrung bis nach dem Kriege ein.
<;n Mainz stnd auf diese"Weise zahlreiche, zum Bewoh¬
nen geeignete Raume von Möbelspekulanten zu hohen,
die örtlichen Mietreise weit übersteigenden Preisen V
mietet worden. Zweck der Uebung ist, die nach dem
>cnege infolge Heimkehr der während des Feldzuges ver¬
heirateten Soldaten entstehende Möbelnot künstlich zu
fördern und daraus finanziellen Nutzen zu ziehen

. Aus Rheinhefferr . In einer Versammlung des
Mainzer Knegsausschuffes für Verbraucherintereffenten
wurde mitgeteilt, daß für das Gebiet des rheinhefsi-
Ichen Komunalverbandes mit einer um 25  Prozent bef-
[er ^ n Körnerernte  als im vorigen Jahre gerechnet

Grosse Automobilfabrik
(führende Marke)

vergibt für den hiesigen Bezirk ihre

General-Vertretung
Personenwagen, Lieferung - und Lastwagen, Omnibusse etc.

in allen Stärken und Ausführungen

an kapitalkräftigen , fachkundigen und möglichst eingeführten Bewerber, der
das Geschäft gegen angemessene Provision für eigene Rechnung betreibt.
Ernstliche Angebote werden unter Z. 1555 an die Annoncenexpedition Jakob
Mayer, Frankfurt a. Main, Schillerplatz 5-7 erbeten.

llorddctttf(h«r Lloyd
BiCnuit

Mt. Mekuranr
empfiehlt

Rejfcgepäck-
UerfidKrnng

zu  markiges Prämien.
Nähere Auskunft:

LHeoßor Eoos, giessen,
Kirchenplatz.

Verantwort sich: Stibin Klein in Gießen.

Sh .?'.'

Für ein auswärtiges Baugeschäft wird eine Anzahl

fflaureru. Zimmer lente
gesucht.

Unterkunftu. Verpflegung am Ort der Arbeitsstelle
ist sicher gestellt. Näheres durch den
Stadt. flrfeeiisnacfeweis giessen,

Reitanlage 31.
Suche per sofort ein tüchtiges

Hausmädchen
aufs Land . Koch- und NäHkennt-
nisse nicht erforderlich. Gefl. Off.
mit Lohnansprüchen an Frau
R . Ritter , Ober -Ingelheim Rh.

Die Ttirforgevermittlungsffeiie
für erwerbstätige frauen und Mädchen.

GUeftanlage z>

bietet Frauen und Mädchen unentgeltlich
Auskunft und Beistand in Häuslichen
und persönlichen Angelegenheiten, sowie
Beratung bei der Wahl der Beschäftigung.

Mutter- una Zäugiingsschulr. Hmamürlorge.
Sprechstunden:

Montag mul Donnerstag, abends von5 bis$ UDr

Für dringende Heeresarbeit ges.

Hanf- SS.
PicscrLGiinther , Frankfurt M.

Piano ’S SS"
gesucht. Angeb. mit Preis un¬
ter 6693 a . d. Geschäftsstelle d.
Zeitung.

Kl eines Hans
mit Gartenland zu mieten oder
zu kaufen gesucht.

Ausführliches Angebot unter
N . K. 243 an Haasenstein &

Vogler , A . G ., Godesberg.
IAA Sericnpostkarten 4 —
1 v v od. 4,50 Mk . 100 Ge
mäldckartcn 6 , 7 od. 9 Mk.
100 Ausverkaufskarten 1,50 Mk.
I . Glas,München , Sternstr .82.

Eine Erlösung
für Jeden tsi unser
Spranzband
OeotscbesfieAtef&tet-

Ohne Feder,
Ohne6ummit>and,

OhneScfienkelrierven

VerlangenSie gratis “Prospekt
V/e Erfinder:Gebr . SpronZ
i/otafbKbenHdüritcmäJiit„z.

Kitttose
Trubbeei-fenfier

D. R . G. M . aus Kiefer- und
Eichenholz, jedes Quantum so¬
fort lieferbar.

Südd . Dachfcnsterfabrik
Inh . Karl Bilz , Landau , Pfalz.

Arrto-
Reparatenre

tüchtige selbständige für
dauernd gesucht.
flntomobiPZentrale

Wiesbaden.
Brenneisen

liefert Krrmreisrufabrik
Ravensburg

Prima heiUedelen
32 Pfg ., bei 100 Stück 30 Pfg.
Birkenbesen 55 Pfg ., bei 100 Stck.
52 Pfg . Versand von 25 Stck.
an . G. P . Spez .-Off. Piasava-
Ersatz-Besen D. R . G. M . ä Stck.
3,00 Mk. Proben zu 4 u . 8 Stück
empfiehlt

Gustav Simons senior,
Jüchen 36 , (Rhld.).

Prima la eitronsn - u Vanille-
Fuddingpuivsr

u. Vanillinzuoksr
Probesendung zu 8 Mk. steht zu
Diensten . vrogenliauo Merkur,
Bad Kreuznach, Tel. 560.

Für Wirte u. Kantinen!

Wermut
kräftig schmeckend, a Mk. 2.— d.
Liter . Proben -Abgabe nicht unter
20 Ltr . geg. Nachn. ab rheinischerStation.

5. Roth. Uliirzburg,
Franz Ludwigstr . 1.

Fliegenpfänger
100 Stck. 10,— Mk.
Schuhcreme

1 Pfd . Dosen Postpaket 9 Dosen
portofrei 20,— Mk.

Tinterrpuwer
100 Btl . 5,- Mk.

Albert Wolf , Chem. Produkte,
Gefell i . Vgtl.

1. Wie entferne ich den
ei

zugleich Anleitung zum Beizen.
2 Selbstherst . v. Zigarren , Zigar-
retten . Kautabak u. s. w. ohne

Hilfsmittel.
3. Pflege der angebauten Tabak¬

pflanzen und Verarbeiten zuRauchlaliat
4. Verarbeiten von Laub und

Blüten

zu
leichte Anleitungen , jede 90 Pfg.
Beize iiir Tâak», Ersalz

iähnlich Varinasgeschmack)
leicht Mk. 1.69, mittel Mk. 2.50,
stark Mk.2.90.Jede Packung reicht

für 5 Pfd . Tabak . '
6. Weller,Rösrath(Rhld.)
Uorziiglicue Geige

(Tiroler)  sehr preisw . zu verk.
Ludwigstr . 42 parterre.

1 grdf-Dresdtmascttine
(Mayfarth ) Marke H. E. Rt N*

IWelzer’sche Strohpresse
1500 mm mit Selbstbinder.

Alles gut erhalten , zu verkaufen.

1. €. Schntitt,
Fischbach, Oberlaunus.

Feldbahn
lose und montierte auch Wagen
Weichen, Drehscheiben sowie

Lokomotiven
Dampf oder Benzol kaufen
®. Rtesrirfeid» Aachen,

Dahmengrabcn 4.

Haudleiterwagen
kräftige Handarbeit

Leiterlünge 105 cm Mk. 68,—
/, 115 ,, ,, 78.—
n 125 „

stets vorrätig bei
V . Bommcr , Limburg.

88 ,—

Großer Posten
Echt Schmalzler (Brasil)

Scimupftabak
in u. V̂ -Pfd .-Blasen u. Paket-
chen sofort lieferbar.
Gebr . Hettinger . Darmftadt,

Erlaubnis z. Großhandel
mit Tabaklvaren.

Hessische
I Rote Kreuz

[sj SofsrHae Gewlrm-
| j auszshlung
ll -BflOteeipeswi -fl!»I Gc!ib"-w1nn'i Mk.üoeoi

LosbrSefc äMk. R .16
11 Vosc filr Mk. II.IO, Porto

20 PfflT-extra, bei
m lieinriEkfiÜaGortapx,MünchenI
L J.SchwßickBrUtüttoartS'e.
|Ferner in Giessen bei:

Kgl. Lott .-Einn.
Ricli. Buckacker,
F. Flimm, sowie
L. Jost,
Jacob Dany,
Job. Faber,
Willi. Semmler,
W. Baiser.
Wiederverk . gesucht.
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